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Die landwirthschaftliche und Industrie­
ausstellung in Graz. 

G s r t s e K u n z . )  

Wir betreten nunmehr das Innere deS Aus-
ftellunstSgcdäude». Durch den dreithlirigen Ein-
gang gelangen »vir in die Haupthalle, in welcher 
wir am Ende eineS freien VorpllikeS die riesige 
Büste des Erzherzogs Johann erblicken, sie ist mit 
erotischen Pslanzen geziert. RechtS und links vom 
Eingänge befinden sich Statuen auS dem Atelier 
Schulz. 

Die hinter der Vüste auft^eftcllten Kl«ivicre 
der bkkühmteslen Wiener und Grazer Firmen 
werden von Kunslktnnern eifrigst geprüft Ul,d 
ihre Güte anerkannt. 

Diese Miltslhalle enlhalt lvns cin Pracht« 
vollen Arrangement« möglich ist im rnchhaltiizstrn 
M a k e .  A l l e r  d e r  d o r t  o u f t , s s t c l l t e n  G l e s -  u n d  
R i p p s a c h e  l t .  d e r  G o l d - ,  S i l b e r -  u n d  B r o n z e «  
gegenstände zu erwähnen ist nahkzu unrnög-
lich. wir werden dalzer »tur jck-es ciuflihr.n, was 
oM meisten in die Aut^cn fällt. 

Es sind zunächst Petroleum Lampcn der 
Fabrik Vrünner in Wien, tcr monumentale 
B a u  d e r  ( E r z e u g n i s s e  d e r  H  o s s m a n n ' s c h e n  
Stearinkerzen- und Sclfcnf.ibrik. die Liel^ liack' 
PiraM'de und doS La.'.er raslrirtcr Bilcher von 
Mabe und die auf aUcn Ausstcllui-j^^n ficht 
baren und strtS zahlrcich umriniUcu Wl^sserkünste 
des SpenglermeislcrS Kluezenko aus Glaz. 
der auch lici der Marburger AuSstcllun;^ einrn 
Preis davon ti^ug. Auä, die kilnstlicheu Blumen 
aus Karl Hofsmans K.»brik in Wien dürfen 
wir nicht über,ui'.eu. iowie dir Lliinasildergegen-
slände an» der btstrenomriiiiten Fabrik von Con-
rant und Reuter. PrachtwUe Tischlerarbeiten 
lieferte Bernhard Ludlvig auö Wien in einem 
Schmuckkasteu. mehreren Tischen und Sesseln und 
dieGrazcr Tisöllergenossenichaft in einem 
Prunkschrankc. D.r an de. Wand stehende voin 
Tischlnmcisler Zu.^h in Graz att..ef^rtij^tt Kasten 
mit slravirtem Ebenholz und Mfcnlicin ist füs/ 
lich ein Aunstwkrt zn nennen. 

A u c h  T  a p e z i e l  a r b e i t e n ,  s o w o h l  i m  
Ganzcn als im Detail srl,r lolienSwertli ausge 
führt, wie ein gepolftcttes Nuheliett von Rudolf 
Hoffmann, pouüo 60 mit Stickerei in 
Seide von Krtlvip. fesicln dkn Blick. 

Vorzüglich sind die Tapczicrarbe tcn, wclchc 
Maria Schmitt und Franz Bei! in eigenkn Zim­
mern auWt llt haben. erstcreS stellt ein Damen-
schreibzimmer vor. in blauem Stoffe ^ulsj^emacht, 
letzteres einen Salon mit Möbrln ans j^elbem 
Stoffe. 

Ueber denselben befinden sich die Glqsma« 
lereien von Karl Geyllng aus Wien, dlti große 
Kirchenfenfter. von denen eines für d,e LothriNi^er 
Kirche in Nancy brstimmt ist. 

An der richten S ike d.r Halle fallen zu-
nächst die Bl eist ist c nnd Bleistisll)eslandll)cile, 
wie verschiedene Arten von Grapli't Ze^^er. liolz 
(»lumpvius vii'ßüüaua) in T"fe!n und t^eschnitten 
a u s  d e r  w e l t b e r ü h m t e n  F a b r i k  H a r d t m n t h  i n  
Wien auf. 

D i e  P a r f ü m e r i e ^ l e i ^ l n s t ä n d « '  v o n  ^ a l -
derara und Bankmann in Wlen und A. Leyn 
in Graz erfüllen die Atrnosphnre mit Wol)Ii^c' 
rücken. 

Interesse bieten die Korbslechtwaa re li. 
welche in i>er Mitte d^s Saales von Äohann 
t^zeri'ti und Karl Neubauer in plui«nidenähiil»ckrr 
Form ansi^estellt. so tvie die Äalonsien von Sckvom 
in Wien. 

An der linken Seite der Halle befindet sich 
die AuSstellnni^ der Rahmen. Luster und Spie­
gel aus der Fabrik von Ulrich und Baiw». be-
merkenSwerth sowohl durch dtis hübsche Arran-
l^ement, als auch durch die Schönheiten der Ar-
beiten. 

Nachdem wir auf die AuSfteUungsgegenstände 
der Glasfabrik Poltey und Wiener und den Grazer 
Niederlagen einen Blick geivorsen. begeben wir 
uns in das im rechten vorderen Seitenflügel be­
findlichen Lokal der landwirthschaftlichen Ab-
theilung. 

ren. Die gemauertin fchmalen Längenbasstnß zu 
ikiden Seiten der künstlichen FelSgruppe. welche 
>em die Ausstellungsräume Betretenden iu bie 
Augen fällt, mit den lustig sich herttmtummel»' 
den Fischchen bevölkert, sind von Beschauenden 
immer belagert. 

Nur wäre sehr zu wünschen, daß eine prat-
ische Erläuterung der Apparate und des Berfah-

renS entweder mündlich oder durch Druckschrift 
damit verbunden werden könnte. 

Am 20. d. fand die Pramiirung der 
P f e r d e .  S c h w e i n e ,  d e s  G e f l ü g e l s  
und der Fische statt; sie tvurde im Beisein des 
Statthalters, deS Lani)eshauptmanneS Herrn R. 
v. Wachtler vorgenommen und die Preise von 
der Frau Gräfin Meran vertheilt. Die Preis 
verthe lung geschah nach Zuchtgebieten. 

Den ersten Preis per 25 Dukaten und die 
2  f o l g e n d e n  e r h i e l t  H u r  H o f e r  a u S  I r d n i n g  
für feine prachtvollen Deckhengsten. 

Ditse Thicre bildeten durch ihren Bau. ihr 
Fcucr, ilzre Starke, eine Haupzierde der AuSstel 
luttg, btim Vorführen lvurden sie jedesmal von 
der Menge mit lebhaften Zurufen begrsißt. 

Das Staatsg^stüt Piber hatte Thiere ve^ 
schitdener R^^ccn ausgestellt, »velche für den Zu 
sttNid dieser Anstalt und das in derselben vor 
h^ndent Zuchtmaterial ein sehr günstiges Zeug 
nisj able^^ien. 

Ein Schimmel normanischer Abkunft aus 
dtttt k. k. Hengstkn?'epot in Graz erwarli ver-
»nöge feiner mächtigen Bauart sich den Beifall 
dllcr Sachkenner. 

Die Pferde, tvelche auS dem EnnSthale 
expouirt waren, tonnen eS air Schönheit und 
Ell'ganz bei gediegenen Körperformen der norma 
nischen Nace nicht gleichthun, dafür sind sie kras 
tiger uud leichter. 

Von Schweinen sah man tvahrc Fettko 
lasse, besondei^s jene ans den Ställen dcS Hern 
Baron Wasl) ingt 0 u. tvelche arich prämiir 
irncden. Wil htitlen Gelegenheit, vor Jahren au 
der Mari'urger Aue^stellung daS Zllchtmateriale 
dieses so tüchtigen NaeenveredlcrS kennen zu ler 
iien. müssen daher einen noch größeren Fortschrit 
s'it damals konslatiren. 

Unter detn (Aeflügel wurden ber'its die Tau 
den rühmend hervorgehoben; auch fi'ir diese so 
iriie fi'ir Hüliner erhielt Baron Washington erste 
Preise. 

Besonders sehenslverth sind die aufgestellten 
Modelle und Proben künstlicher Fischzucht, au 
w e l c h e m  G e b i e t e  F e e i h e r e  v .  W  a  s  l )  i  n  g t o n  i n  
Stsieimark Bahn gebrochen hat. 

Die Art. ans künstliche Weise Tauseude von 
Fischen zu erzeugen, iveist auf ei,» auch b^i an 
deren lebenden Wesen zn lösendes Pralilem hin 
ivelä'ce — wenn es gelingt — von fast unab 
sebbaren Konsequenzeil für die VolkSinirthichaft 
und die Vermelnnag des N^Uionalverinögcns er 
scheint. Die .^rosten der künstlichen Fischzucht er 
scheinen im ^)<rrgleich mit den Ergebnissen ders 
ben unbedeutend, und bei dem Reichthnme an 
klarem nnd reinem flieszenden Wasser. daS lust> 
nttd mächtig von den B rgen kommend durchdi 
Thäler und Schluchten rauscht, ist fast j« der Gruud 
besitzer in der Lage, dieses Mittel, seinen Woljl 
sland zu vermehren, anzuwenden. 

Wie dadurch namentlich die Menge der dem 
Vvlke zu (!»^ebote gestellien NaluungStnittel ver-
Mehrt wird und welch' niächtigen (tinflnsz dieser 
llmstand uuf die Hebung der Bolksinirthschaft ge« 
»Vinnen kann, läsit sich hier nicht weite' aussüh-

M» 

Die Stadtdtlt«chla»i. 

T Marburg, 20. September. Die Stadt-
Beleuchtung dürfte bald eine stehende Rubrik un-
eres Blattes werden. Von allen Seiten gehen 
uns Klagen nicht bloS über die Mangelhaftigkeit 
der Gas-, sondern auch der in den Vorstädten be-
tehcnden Petroleumbeleuchtung ein. Der Unter» 

nehlner der Gasbeleuchtung findet fich noch 
immer nicht bewogen se»nen kontraktlichen Ber-
pflichtungen nachzukommen. Anstatt die Abfälle 
der Erzeugung auf eine den fanitären Fordern«' 
gen entsprechende Weife zu entfernen, werden diefel-
?en in einer offenen unausgemauerten Grabe ge» 
lümmelt, um binnen kurzer Zeit daS Grundwasser 

t'er Umgebung zu verpesten und mittlerwelle die 
Nachbarschaft durch den abscheulichen Geruch zu 
belästigen. Wede^ die Brenndauer noch Anznn-
dezeit wird eingehalten, bei Herstellungen, wie wir 
neulich durch einen eklatanten Fall bewiesen haben, 
die nöthigen, durch Polizeivorschriften gebotenen 
Vorsichtsmaßregeln außer Acht gelassen, die La-
ternen sind noch immer nicht nummerirt u. s. w., 
ja kürzlich mußte der Unternehmer offen erklären, 
durch das Unbrauchbarwerden von zwei Retorten 
seinen Verpflichtungen absolut nickt nachkommen 
zu können. Gibt es denn keine Reserveösen, 
keine Reservcrctorten? WaS »vird geschehen, wenn 
in einer tunklen Wintersnacht keine Laternen auf 
der Straße brennen, ivenn im Theater dieVe. 
leuchtung ihre Dienste versagt, tvie dies bereits 
vorgestern nnd gestern der Art geschehen ist, daß 
w.gen schlechter Qualität Uitd mangelnder Quau-
titäl des Gases zur Beleuchtung mit Kerzen ge­
griffen werden mußte. 3a der Theaterdirektor 
und dessen Schauspieler Strike zu machen drohen,* 
wenn iiicht Abhilfe geschaffen wird. 

Gibt eS kein Mittel, renitente Unternehmer 
zur Pflicht zn verhalten, fehlt der Wille, die Ein« 
ficht, oder die Tliatkraft? Zu welchem BeHufe, 
beansprucht der Verwaltungsdienst der Gemeinde 
horrenve Summen, wenn diese und noch so viele 
ähnliche Uelielstände ungerügt, nnbehoben bleiben 
können? 

Die öffentliche Beleuchtung mittelst Gas bietet 
Ursache genug zur Rüge; in einem Zustande voll-
komlnener Verivalirlosnng befindet sich die 
Beleuchtung in den Vorstädten; die Lampen schmie­
rig. die Flamli eu nuch Art der Nachtlichter bren­
nend. falls sie nämlich angezündet »Verden, ein 
Fall der nicht imine, tintritt, denn oft bleibt der 
^rhnie Theil d^r Laternen unbeleuchtet, indem 
9Ncmand nachsieht, ob nach dem Anbrennen auch 
die Latnpe weiter thätig ist. Die Stadtbeleuch-
tung iiiird stets mangelhast bleiben, die großen 
Sutnme»,. die sie beal>sprucht. wirden vergeudet 
sein in sa lange nicht eine Kontrolle eingeführt, 
von bezah l ten, Vera >» ttvortl ichen Organen, 
deren die Geineinde schon genug hat. »»uSgeübt wird. 
Im Staate und in der Gemeinde muß Jeder 
seinen Plajj cruSfüllen — iver dies nicht Vermag 
oder tvill. der — gelie seinen Kohl anderstvo 
bauen. 

Wir et)ensulls. Die Seh«r. 



Morrefi»o«de«»z-o. 
^ Wie«, 21. Sept. (Originaltorrespon' 

denz.) D»e Kriegserklärung an die verfajsuags-
tieue Partei von Seite de» Ministeriums ist er« 
folgt; wie Sie bereits auf telegraphischem Wege 
erfahren haben dürften, sind die drei Statthalter 
Laffer, Poche und Sillersdorf nicht „in Gnaden 
wie bie Formel lantet, ihrer Stellen enthoben 
worden. Sie find die ersten Opfer, welche drm 
Föderalismus gebracht worden, weitere — dessen 
ttnnen Sie versichert sein — werden folgen; — 
die Konferenzen mit Rieger dauern hier fort; 
gleich ihm weilen noch die Mitglieder der Adreß-
deputatioa in unseren Mauern und konferiren 
fleißig mit dem Bewohner deS PalaiS am Ju­
denplatze; in Folge dessen findet die nächste S'Z-
zung des böhmischen Landtages erst Samstag statt. 

Wie mau sagt, schmeichelt mau sich in Re-
gierungstreisea, daß jetzt, nachdem die ersten Ga­
rantie« geboten wurden, jene Partei, welche ge» 
gen den Willen der Junftezecheu den böhmischen 
Landtag beschickte, die Adreffe an die Krön« 
verfaßte und überbrachte, sich bewegen laffen werde 
den Neichsrath zu beschicken, um die Verfassung 
im Bereine mit der dann verstärkten, jrtzt schon 
bestehende» föderalistischen Majorität im retro­
grade« Sinne zu .verbessern". Berücksichligel 
«an die Anslaffungen der „Politik" und des 
„Pokrot", dann ist dieses Ereigniß nicht ganz 
nnwahrscheinlich. 

Der Klub der Südländer unter Petrino s 
Aegide wird sich demnächst konstituiren; es gehö-
ren ihm die Abgeordneten aus Tliol, dkr Buko­
wina, die Klerikalen aus Oberösterreich und Strier-
mark, die Krainer und Dalmatiner an. grh. v. 
Paseotini. der „Alterspräsident.geht bei ihnen 
ans «nd ein, ohne wie er sagte, „fahnenflüchtig" 
zn sein, 

Wie osfiziöse „Körresponden»" des neuge­
backenen Freiherrn von Warrens sucht die Regie 
rurg von dem erhobenen lvorwurfe rein zu wa­
schen. daß sie gegen die Ausweisung der österrei« 
chifth «ngartschen Staats angehörizten aus Frank 
reich keinen Protest erhoben und keinen Regres-
fiv'Maßregeln ergriffen habe. Die Bertheidigung 
ist sehr matt! 

Wir berichteten Ihnen über die Wahl Kos-
suths in den ungarischen Reichstag, wie derselbe 
an seinen Gegenkandidaten Hoß sch-ieb, wird er 
seinen Sitz so lange Oesterreich und Ungarn ver­
bunden sind, nicht einnehmen und lesignirt auf s-in 
Mandat. 

Th iers  werden wi r  demnächst  in  unserer  
Mitte sehen er wird nämlich auf seiner Reisr 
nach Petersburg einige Tage hier sich aufhallen 
nnd mit Grafen Beust konferiren. Kaum mit 
Erfolg, wie man hört. 

Ueber den Fall Roms macht sich hier eine 
getheilte Stimmung geltend; unsere Ultramonto. 
nen werden sich mit der Zeit zu trösten wissen 
oder müff'N, zumal die Regierung Viktor Em­
manuels dem Papste die weitgehendsten Vor­
schlüge gemacht, um die Unabhängigkeit und voll-
ftündige Freiheil der Ausübung seiner geistlichen 
Macht zn garantiren, wie anch di» Mittel, den 
Heiligen Stuhl mit alle« Änstitutionen, Kirchen 
nnd kirchllchen Korporationen, die es in Rom 
gibt, KU erhalten. 

Wie es scheint, wird der Papst sich in da? 
Unveimeidliche fügen und nichr nach Jnsbruck 
gehen. — 

Schließlich noch eine Neuigkeit: Die Ordre 
znr Einberufung des deutschen Parlaments soll 
vom König Wilhelm signirt sein. Wir glauben 
es nicht. 

AeituNgsfcha« 

Die „Po l i t i  k"  f reut  s ich über  d ie  der  böt»-
mischen Adreßdeputation eriheilten Antivort. weil 
diese mit ihren Boraussagungeu htirmoi ire. Nicbl 
umsonst habe sie gegen die Adiefse, deren Ton 
und Tend'nz ihr fremd, diesem Produkte der Bei-
trauensseel»tjkeit gekümpsl; sie habe gewußt, tab 
es so und nicht andir» kommen werde. Lange 
vor der Lannt>t^serösfnung war die Beschickung 
desselben, die Ausarbeitung einer Avresie. die 
Wal)l und die Absendung der Depulirten ein 
Koultffenwerk. welches auf die Gefahr hin die 
heutige Antwort zu erhalten, in Szene gesept 
wurde. Man hahe auf sie Steitie geworfen, wei 

s 
sie diesen Plan nicht billigen konnte und sich au 
den Standpunkt der reinen Deklaration gestellt, 
während man glaubte mit Versprechungen und 
Loyaliätsbezeugungen Erfolge ju erzielen. Ein 
Glück sei die Kurzsichtigkeit der Regierung, welche 
nicht verstanden, was eS heißt von Seite einer 
staatsrechtlichen Landtagsmajoritäl die Zusicherung 
einer „Deputation" für den bestehenden Reichsrath zu 
erhalten; ein Zugeständniß. welches nur im Wege 
der Ueberrumplung des Volke« erlaNtN wurde, 
ein zweiteSmal «verde man sich nicht überraschen 
lassen. Jeder bis jetzt errungene Eisolg sei über­
dies nur durch die Fehler der Gegner möglich 
geworden. Im Jahre 186l habe die staatsrecht­
liche Opposition ohne ihr Saatsrecht festzuhalten, 
den Landtag beschickt; erst der Ungestüm der Re­
gierungspartei habe sie auf den Boden ihrer Bäter 
zurückgesührt. Der ReichSrath jei unter „Ber-
ivahrung" beschickt worden, tvaS gleichbedeutend 
mit der Guil,eißung einer unstatthaften Handlung, 
d,e Wiener Klique habe sie durch parlamentari­
sche Rohheiten aus diesem verjagt. Die Rücksichts­
losigkeit der Regierung in der Wahlordnungs­
frage führte zu Deklaration, als die Politik und 
deren Partei derselben untreu werden ivollten. 
ivurden sie durch die kaiserliche Antwort auf ihren 
ursprünglichen Standpunkt zurückgedrängt; sie 
Hütten nie nöthig gehabt zu schieben, sond rn ha­
ben sich stets von ihren Gegnern schieben lassen. 
Schli'ßlich konstatirt das Dtklarantenorgan, daß 
es immerhin Mißlich sei. in einem absoluten oder 
icheinkonstitutionell'n Staat den Ausspruch der 
Krone hervorzuiufeu. 

D a s  „ V a t e r l a n d "  e r z ä h l t .  G r a f  B e n s t  
habe erklärt, daß, nachdem über Deutschland eine 
Aera der strengsten Reaktion hereinbreche, müsse 
Oesterreich deinselben durch Liberalismus Kon­
kurrenz machen. daher kein Ausgleich mit den 
chen, Polen, Slovenen und Ultramonta»»en, daher 
keine Hülfe für das stürzende Papstthum, um 
Nicht das kaum hergestellte, freundliche Berhältniß 
zu Italien zu alteriren. Es sei ein trauriges 
Zeichen der Schwache, eine Folttt der IVjäizrigen 
Mlßregierung der L'beralen ln Oesterreich, wozu 
merkwüdeiger Weise daS F-udalorgan auch Bel-
eredt(!) rechnet — wenn Oesterreich um nicht 
JtalieiiS Zorn hervorzurufen, durch seine römische 
Politik die Mißstimmung der Katholiken in Oester­
reich h rvorruft nnd seine Syinpalhien in «»1»-
deutschland verscherzt. Der Liberalismus habe, 
meint das „Vaterland", noch nie einen Staat 
.,roß gemacht (auf England und Amerika vergißt 
das gute „Vateiland". Anm. d. R.). wohl abtr 
einige zu Grunde gerichtet. Graf ^eust sei rin zweite» 
Heiostrat. dessen Vorbild aus Eitelkeit ein Kunst-
lvert von unersetzlichem Wertt»e zerstörte, gleichwi» 
Beust Oesterreich dem Verderben überliefert. 

Die „Presse" bespricht die SendungZuleS 
Favres ins französische Hauptquartier als ein 
Lymplom der durch Thiers Mißerfolge in Lon­
don betviikten Ernüchtigung; denn »veder Ens^-
land. noch Oesteneich. noch Rußland »Verden für 
Frankreich e nen Finger rühren, di.ses sei auf sich 
und s ine HülfSmitt'l allein angewiesen. 

Die „Pr sse" glaubt, daß Favre den Rück­
zug der preußischen Truppen von Paris zur Be-
diNgung des WafflNstiUitandes Ml>chen werde, 
ivährend die deutlchtN Machthaber hierauf nicht 
eingehen iverden. daher schon be»m ersten Punkte 
große Meinungsdifferenzen zu begleichen sind. — 
DaS Beste wäre, wenn die Franzose» freiwillig 
c»ie Ttiore von Parlö öffnen und auf die Groß 
muth deS Siegers rechnen ivürden, in der sie 
sich gewiß nicht täuschen würden. 

Die »R. Fr Presse" tadelt, daß Pius IX. 
oas Blutvergießen von Rom nicht verl^indeu 
habe; er hätte auf die günstigen ihm Von der 
Regierung Italiens wiedertiolt durch den prtußi-
ich n G.sandt n gestallten Bedingungen eingehen 
sollen. Italien habe durch die Einnahme Roms 
sein Ziel erreicht und sei der Ruhe, deren es so 
sehr bedürfe, nun Mkhr im Inneren geiviß. Jepi 
»ei eS IialienS Ausgabe. sei'»e Verhälinissc zu 
konsolidiren u»d die SchädtN einer Jahrhunderte 
alten Mißlvirthichast zu lteilen; jetzt tvird eS erst 
zu einem selbnständigen Staate. 

D e r  „ W a n d e r e r "  g e i ß e l t  u n s e r e  U l t r a  
montanen, welche seit d.m F^lle Roms heulen 
und klagen und an Oesterreich daS absnrde Ver« 
langen stellen, zu Gunsten deS Papstes marschiren 
zu iafftn. Der Papst ist unser Feind, er ver-
flucht unsere Gesetze, hetzt die Geistlichkeit gegen 

dieselben auf^ - einer solchen^Macht zu Liebe 
sollen wir uns die Feindschaft Italiens zuziehen? 
Es wäre dies ein Akt der Hirnlosigkeit, dessen 
unsere Staatsmänner nicht fähig sein könnten, 
wenn sie auch wollten, denn ein Leichnam läßt 
sich nicht galvanisiren und neu beleben. Der Auf-
rechthaltung der weltlichen Herrschaft deS Papstes 
war Frankreich nicht gewachsen, Oesterreij wäre 
unter der Last dieser Aufgabe erdrückt worden. 

Das „N. W. Tagblatt" nennt die Ent­
lassung der drei Statthalter einen Faustschlag ins 
Gesicht der BerfassungSpartei. Diese That zer­
reißt das letzte Band zwischen beiden Parteien 
u n d  d e n  H e r r e n  S t r e m a y e r  u n d  P e t r i n o .  
Nicht die Person der Entlassenen, sondern die Art 
und die Veranlassung zu deren Enthebung cha-
rakterisiren daS Ministerium und dessen Politik 
hinlänglich. 

Die Verfassungspartei. so schließt daS „R. 
W. T.". möge hieraus die Lehre ziehen, daß ein 
Adgeordneten-Mandat mit der Stelle eines Be­
amten verbunden, zum Konflikte führen müsse; 
die Unabhängigkeit deS Beamten als Depntirten 
erklärt ste für Fiktion. 

( H e r r e n h a u s - S i t z u n g ,  l.) Präsident: 
Graf Kuefstein, auf der Ministerbank: Graf 
Taaffe. Tschabnschuigg. Holzgethan, Graf Potocky. 

Fürst KarloS AuerSperg, der zum ersten 
Male in dieser Session im Hause erscheint, nimmt 
leinen Platz auf der Linken. Der Präsident 
ividmet den verstorbenen Mitgliedern des Hanfes. 
Superintendenten Hase und Feldmarschall Heb 
einen ehrenden Nachruf. Traf Potocky theilt 
d e m  H a u s e  d i e  E r n e n n u n g  d e r  M i n i s t e r  T a a f f e ,  
volzgethan uud Tschab uschnig g, sowie des 
Grafen TranttmannSdorf zu Herreuhausmitglie-
dcrn aus Leb.nsdauer mit. Es werdeu Petiti-
onen NM beschleunigte Ausführung der Bahnstrecke 
Villach-Tarv iS nnd um baldige Einführung 
der Zivilprozeßordnung übergeben. Nach 
geschehener Wahl der Verifikatoren stellt Graf 
Stahrrmberg den Antrag: daS hohe Haus 
wolle beschließen: 1. Es sei in Erwiderung der 
Thronrede eine Adresse an die Krone zu erlassen. 
2. Zitr Vorberathung derselben sei eine Kom­
mission von tS Mitgliedern zu tvählen und die 
Wai»l sogleich vorzunehmen. Die Dringlichkeits­
frage tvird einstimmig bejaht. Nach einer kurzen 
K o n t r o v e r s e  z i v i s c h e n  F r e i h e r r n  v  L i c h t e n f e l s ,  
d e m  P r ä s i d e n t e n  u n d  F ü r s t e n  K a r l o s  A u e r s -
p erg tvird zur absatzweisen Abstimmung über den 
Antrag geschritten uud derselbe einstimmig an­
genommen. In den Adreßausschuß ivurden hierauf 
geivählt: Mertens. Äa b lon o S tvky. Graf 
A n t o n  A u e r S p e r g ,  H a r t i g  F a l k e u h a y n ,  
R e c h b e r g ,  F ü r s t e n b e r g .  S c h m e r l i n g ,  A r -
n e t h .  L i c h t e n f e l s .  U n g e r .  H a s n e r .  

Ueber Schmerlings Antrag wird die Wahl 
sur die verschiedeueu Ausschüsse des Hanses mit 
Rücksicht auf die au veseuden Mitglieder vertagt 
NU!» hierauf die Sitzung geschlossen. 

Volittfche Ueberftcht. 
Vom Kriege. 

P a r i s  i s t  a l s o  g ä n z l i c h  u m z i n g e l t  u n d  w i r  
iverden keine iveiteren direkten Nachrichten aus 
der Seine-Hauptstadt erhalten; höchstens von 
Orleans oder TourS können uaS französische 
Telegramme zukommen. 

Nach einem solchen hat zrvischeu EhamPlaiu 
und Vissons im Südlvestcn ein Gefecht statt­
gefunden. in dem natürlich der Depesche zufolge 
die Preußen geschlagen wurden; ivie sich diese 
Nachricht verwandelte, zeigt unser gestriges Te­
legramm von Berlin. 

Es liat sich jedenfalls bei diesem Kampfe 
nur um Truppen der dritten Armee gehandelt, 
oie üb r die Seine gegangen sind und die Aus-
g.>be hatten. Pari« von West n zu zekiiiren d. i. 
somit gänzlich einzuschllepen. itM dem Kronprinzen 
von Sachsen die Ha"d zu reichen. 

Sicher ist. daß eine Vcrtheidigung von Paris 
nur dann Aussicht aus Erfolg hätte, «renn sie 
offensiv geführt tvird. d. h. »ve»tn Trochn den 
Feind nicht hinter den Wällen ertvartet. sondern 
ihn so oft als thunlich außerhalb derselben auf­
sucht; wozu derselbe aber nicht die Wahl hat. 

Nähere Detail« vom i t alieuischen Kriegs 
schauplatze erhielten wir im Privatwege, daß di 



königlichen Truppen, da» Feuer der päpstlichen 
Znaven erwidernd, sukzesive gegen die Porta Pia 
in RÄn einrückten. 

Die Päpstlichen pflanzten die weiße Fahne 
auf. und stellten gemäß dem Befehle deS Papste» 
das Feuer aller Batterien ein. GS wurde sodann 
ein Parlamentär in daö Hauptquartier entsendet 
um die Kapitulationsbedingungen festzustellen und 
in dem gegenwärtigen Augenblicke ist Rom fakti­
sche Hauptstadt von Italien. 

Marb«rger- ««d Vrovinzial-
Machrichte« 

(Vom T u r n v e r e i n e )  w u r d e  a l s  A b g e o r d ­
neter für den Gauturntag am 24. d. M. Herr 
Turnwart MarN. eventuell Herr Sprechwart-Er-
satzmann Prof. Schüller gewäl»lt. 

(Einbrüche.) Die gest ige Nacht scheinen 
' fich die Herren Diebe zu Nutzen gemacht zu haben 

um recht wacker am fremden Eigenthum fich zu 
vergreisen. So wird uns berichtet, daß an drei 
Orten, auf der Bahn, bei Herrn Kaufmann Müller 
und im Bittualiengeschäste in der Poftgasse ein-
aebrochen wurde und beträchtliche Entfremdungen 
stattgefunden haben. 

( S a s b e l e u c h t n n g . )  D i e  B e l e u c h t u n g s  
Komm'ffion hat hieher mitgetheilt. daß drr GaS-
beleuchtungsunternehmer heute in Gegenwart der 
Gemeindeausschüfse Ingenieur Rödling und Karl 
Klucher daS unrline Gas ouS dem Gasometer 
ausströmen ließ und die öffentlichen Flammen 
schon um 6 Uhr brennen werden nm drn letzten 
Rest desselben zu tonsumiren. 

Es dürfte daher die Qualität deS Gases be-
friedigen, jedoch wird vie Menge desselben nicht 
genügen, alle öffentlichen Laternen zu versorgen, 
welchem Mangel jedoch durch die versiigten Kon­
ventionalstrafen bald abgeholfen wird. 

(Sr. Majestät der Kaiser) ist gestern 
Abends gegen 7 Uhr in Graz angekommen und 
hat sich durch die Herrengasse und Rmgstraße in 
die k. t. Burg begeben. Heute früh ist Revue 
der Garnison auf der Göstinger Au. um 9 Uhr 
Vormittag Empfang der hohen Geistlichkeit 
Würdenträger und Autoritäten, um 11 Uhr be­
ginnen die Privataudienzen. um l Uhr begibt 
fich Ge. Majestät über die Ringstraße, den Iako« 
miniplatz und die Klofterwiesgc»ffe zur bürgerlichen 
Schießstätte zum Besuche des Schützenfestes und 
von dort durch die Klosteriviesgaffe zurück, über 
die Hcrrengasse, Mur,^affe und Annenstraße in 
das Wlitzer'sche Fabriks Etablifftment. nach dessen 
Besichtigung um 3. Uhr die Ausstellung brsucht 
wird. — Um 6 Uhr ist Hosdiner, und um 8 
Uhr beginnen in den beiden Theatern die Fest» 
Vorstellungen, »velche Se. Majestät der Kaiser be­
suchen dürfte. 

(Die Versammlung der Land' und 
orstwirthe) wurde gestern um >/gl0 Uhr 
ormittags im landsch. Rittcrsaale vom errn 

Landeshauptmann Dr.M. v. Kaiserfeld mit einer 
Ansprache, eröffnet. iNßwelcher er des Wirkens deö 

^kzherzogs Jotiann an der Spitze der landwirth-
schaftlichen Gesellschaft in warmen Worten t,e. 
dachte und die Versammlung willkommen hieß. 
Hierauf begrüßte der zweltc Präsident der steierm. 
LandwirthschaftSgejellschaft. Herr Freih. v. Was­
hington. die Versammlung. Der Herr Statthalt er 
Baron Kübeck. begrüßte die Versammlung im 
Namen der Regierung. Bürgermeister Dr. Ritter 
v. Schreiner im Namen der Stadt Graz, woraus 
Freih. v. Washington zum Borfitzenden gewählte 
wurde. Sekretär Herr Dr. v. Hlubtk gibt einen. 
Rückblick aus die Gründung. Cntivicklung unft 
Thätigkeit der steierm. LandivirthIchastSgcsellschatt 
und verliest sodann das Programm der Juber-
seier. Bon auswärtigen Gesellschaften sind vei-
treten: daS AcktrbaumlNisterlum durch den Min-
sterialrath Hammer, die iandlvirthschaftllchen Ge-
sellschastkn in Ezernowitz. Peit, Görz, Wien. Linz. 
Galizien. Agrcim. Krain. ÄnnSbruck. Weidenau 
in Schlesien, der mährische und böhmische Seiden 
bauverein und mehrere Andere. Nachmittags er-
solgte die Bildung der Sektionen. 

( D e r  v i e r t e  C h i  r u r g e n t  a g )  w u r d e  a i n  
20. d. vom Präsidenten drs permanenten Aus-
jchusses Herrn Fronz im Stadtthcatergebäude er. 
öffnet, worauf der Herr Bürgermeister die Ver­
sammlung Namens der Stadtgemeinde Graz be­
grüßt. Als Borort sür den nächsten Chirurgentag 

wurde Salzburg bestimmt. Der Statutenentwurf 
des zu gründenden Unterstützungs-Bereines für 
Witwen und Waisen von Chirurgen, desgleichen 
der Statutenentwurf für den zu gründenden Berein 
„AeSkulap" wird on dloo angenommen. WeiterS 
wird beschloffen, an Se. Majestät ein Gesuch zu 
richten, welches die Aufhebung des Hoskanzlei' 
und des R^ierungs-DekreteS vom Jahre 1813, 
womit den Wundärzten an Orten, wo fich Aerzte 
befinden, die Behandlung innerer Krankheiten nur 
in beschränkter Weise gestattet ist. bezweckt. Der 
Berein „Aeskulap" vertritt nun künftighin die 
Stelle der Chirurgentage. Die Berathungen 
wurden gestern fort. esetzt. 

(Herr Kleinschuster), unser strebsame Mit­
bürger hat seine Maschine im Ausstellungsgebäude 
in Graz in Betrieb gesetzt, welche es ermöglicht, ein 
Paar Schuhe im Laufe von nur drei Stunden 
fiz und fertig zu bringen. Die Hauptbestand. 
theile sind von Herrn v Gasteiger in Graz er-
sunden. 

(Zum Sängerfeste in Graz). An dem-
selben werden die dem steierischen Sängerbunde 
angehörigen 38 Gesangsvereine, somit bei 600 
Sänger theilnehmen. Die Sänger werden an 
diesem Tage um halb 11 Uhr Bormittags sich 
mit ihren Fahnen und Bannern am Platze der 
Industrieausstellung versammeln und im festlichen 
Zuge unter Begleitung der Turner und Schützen 
durch die Annenstraße, Murvorstadt, Mur- und 
Herrengaffe nach dem Stadttheater ziehen, woselbst 
um 12 Uhr die Generalprobe für das Abends 7 
Uhr stattfindende Festkonzert abgehalten wird. 

( E r n e n n u n g ) .  D e r  M i n i s t e r  s ü r  K u l t u s  
und Unterricht hat zwei am Gymnasium in 
Marburg erledigte Lehrstellen dem Gymnasiallehrer 
in Cilli Franz Korp und dem Suppleuten am 
ersten StaalSgymnasium in Graz Alois Sieß 
verliehen. 

( W e i n s e n d u n g  f ü r  d i e  d e u t s c h e n  B e r -
ivundeten). Wie wir einer Zuschrift der Ber-
kehrSdirektion der Südbahngesellfchast vom 19. 
d. M. entnehmen, kann die gedachte Wcinsendung 
nicht nach Mannheim abgehen, weil der Güter 
Verkehr dorthin gänzlich abgesperrt ist. UebrigenS 
ivurde bereitwilligst derselben die Gebührenfreiheit 
bis Graz zugestanden. 

Gertchtshalle 
(Zum Prozesse Helfe rt.) Wie wir der 

,.N. Fr. Presse" entnehmen, soll eS dem Berthei-
diger Dr. Schramm gelungen sein, einen echten 
Zettel des Prof. Heitert aufzufinden, auf Grund­
lage dessen ir um die Wiederaufnahme deS Ber-
fahrenS ansuchte. 

OefchSftsALttAos« 

(Die Bahnlinie Eisegg. Sissek) 
dürfte bald zur Ausführung kommen, nachdem 
die Entscheidung der ungarischen Regierung, wel­
cher der drei Konsortien, jenem der Kreditan­
stalt in Verbindung mit der Irankobank, jenem 
der Unionbaitk oder dem der s. g. Rationalen 
die Konzession zu ertheilen sei — demnächst er­
folgen wird. 

( V i e h  a u  S s u h r . )  D i e  F o h l e n a u s s u h r f ü r  
Thiere bis zum Alter eiueS Jahres ist mit Erlaß 
deS Finanzministeriums vom 1ö. wieder gestattet-

( 2  c h l  a  c h t v i e h m a r k t .  W i e n  1 9 .  S e p t . )  
Der Austrieb beträgt 2610 Stück. Schätzungs-
lieivicht 375-^750 Pfd. Ankaufspreis 150—225 fl. 
pr. Stück, pr. Ztr. 32—35 fl. 

( M e t a l l e .  ( W i e n  1 0 .  S e p t e m b e r . )  I n  
Roheisen sind die Lager gering, »venig Umsatz; 
ausländisches Produkt offcrirt. In gearbeiteten 
Eisen flotte» Geschäft. 

( R i n d e r p e s t ) .  D e r  A u s d e h n u n g  d e r  R i n «  
derpeft Hattrop all»r Absperrungsmaßregeln noch 
Nicht EinhtUt gethan iverden können. Dle Seuche 
ist bis vor die Thore von Berlin gedrungen. 
Ähre Entstehung wird allgemein der schlechten 
Bet)andlung deS nach dem Kriegsschauplatz abge­
sendeten Schlachtviehes zugeschrieben-

( B e r i c h t i g u n g ) :  I n  d e m  T e l e g r a m m e  
aus Mandelsheim lolt eS Anstatt „Paris" 
„Straßbur^" heißen. 

A e N i l Z e t » « .  

Arosch und Kröte. 
Bon Dr. W. Hamm, 

Ministerialrath im k. k. Ackerbauministeriiim. 

I. 
Im vorigen Jahre wanderte ich eineS Tages 

mit mehreren Freunden durch die Felder, um 
den Stand der Saaten zu betrachten. 

Da gelangten wir an eine hübsche hellgrüne 
Breite jungen erst seit vierzehn Tagen aufgelau-
fenen Rapses, sie gehi»rte Einem aus unserer 
Gesellschaft. 

Verwundert blieben wir inSgesammt davor 
stehen, eS war. als wenn die junge Saat lebte, 
so hüpfte und wogte es darii^ herum, lauter 
Frösche; ein Froschregen schien sich vom Himmel 
herab ergossen zu haben, ein Wunder, an das 
wirklich noch Viele Leute glauben. Von diesem 
Wahne waren wir nun zwar Alle frei, aber doch 
sehr ärgerlich schüttelte der Besitzer, ein sonst ^nz 
tüchtiger Landwirth, den Kopf und rief: Gibt 
es denn gar kein Mittel, um diese schädlichen 
Thiere zu vertilgen? 

Was thun denn die gemüthlichen Spring« 
insfelde? fragte ich. 

Je nun, was sie da fehen, sie fressen mir 
die Saat ab. Sie irren, mein Freund, entgeg-
nete ich, der Frosch ist kein Kräuterfresser, er hat 
keine ZermalmungSlverkzeuge für die Pflanzenfaser 
iM Maul, er nährt sich nicht von Gewächsen, 
sondern von Insekten, Larven. Schleimthieren und 
Würmern; daher ist er. wie leine Muhme die 
Kröte, einer der besten Freunde des Landivirths. 

Mit diesem Lobspruch kam ich aber schlimm 
an; jeder der Anwesenden widersprach mir. Alle 
vereinigten sich in der entschiedenen Berdammung 
der Frösche und der Kröten als abscheulicher, 
schädlicher, ja sogar giftiger Thiere. WaS brauchen 
wir mehr, riefen sie. als den Beweis dnrch den 
Augenschein? Da ist die Saat, da sind die un­
zähligen Frösche, wenn also die Saat abgefreffen 
wird, dann haben sie die Frösche gefressen. 

Dem allgemeinen Sturm setzte ich die ge­
lassene Erwiderung entgegen: Wohlan, meine 
Herren, der Beweis durch den Augenschein soll 
entscheiden. Begeben wir uns allesammt auf die 
Kroschjagd und öffnen »vir den Ertappten mit 
Federmessern den Magen. 

Anmerkung der Redaktion: Wir entnehmen den gegen« 
wärtigen Aussatz dem „Reuen Aalender für die öfter, 
reichischen Landwirthe," welcher auf Veranlassung des 
LandeSauSschusse» von P. N. Keuser Landwirthschaft-
licher Wanl)erlehrer für Steiermark heraußgeaeben 
wurde und hienut in jeder Beziehung linseru Lesern 
l>esten» empfohlen wird. 

Hriginak-Tetegramme. 
Morenz, 22. September. General 

C a d o r n a  v e r e i n b a r t e  m i t  G e n e r a l  
K a n z l e r  d i e  B e d i n g u n g e n  d e r  K a p i t u l a ­
t i o n  v o n  R o m .  

Diesen gemäß »verdtn die ausländischen 
Soldaten der päpstlichen Armee in ihre Hei­
m a t  e n t s e n d e t ,  l v ä h r e n d  d i e  E i n g e b o r n e n  
e i n  D e p o t  o h n e  W a s s e n  b i l d e n .  

UourS, 20. September. Die Preußen 
b e s e t z t e n  a m  1 9 .  S e p t e m b e r  P i t h i v i e r .  

An dem gleichen Tage räumten dieselben 
das Departement Ober Rl^ein. ivo die 
F r a n z o s e n  b e r e i t s  t v i e d e r  d i e  R e k r u t  i r u n g  
a u f n a h m e n .  

Ein am 19. d. M. siatlgesundener Angriff 
d e r  P r e u ß e n  a u f  ' T o  u l  w u r d e  z u r ü c k g e w i e -
s e n ;  d i e  ' B a t t e r i e n  d e r  P r e u ß e n  d e m o n -
t i r t  u n d  z e r s t ö r t .  

N a c h  P r i v a t  n a c h i ^  i c h t e u  h a b e n  a n  d e m  
selben Tage die Pleußen gleichzeitig auch bei 
M e u d o n .  S e v r e S ,  A b i S  u n d  L a g n y ,  
Niederlage,, erlitten. (Ueber olle diese 
frai,höfischen SiegeSnachrichten set)lt bis nun jede 
„Offizielle" Mitl Heilung. ^S dürfte dabei 
d i e  b e  k a n t e  f r a n z ö s i s c h e  E r s i n d  u n g s -
gäbe eine große Rolle spiele» und ivir rathen 
dalier. diesell'en mit Borsicht auszunehmen. 

Die Redaktion.) 



ßVie», 21. September. ^Coursbericht.) Die 
Stimmung war für die «ttien der Industrie- und Bant. 
Anstalten ziemlich deliebt u»d die Mehrzahl derselben bes. 
ferie fich a»ich um 1—S, jene der Stationalbant um 7 st., 
aber die Attieu der Tran»port»nternehmungen stellten fich 
fast durchaedend» um l—8sl., Rordbahnatiien um l'/,//, 
billiger.»: «enten behaupteten fich fest, ebenso Lose, welche 
biß auf die um gewichenen ISSVer größtentheils 
besser bezahlt wurden. Fremde Wechsel und Comptanten 
.^en um eine Kleinigkeit an. 

Vrigiial Coars-
^ Ahr Nachmittag 

Einheitliche Staatsschuld in Roten 
^tto detto in Silber 

l8Sver Staat».>nlehen».Loof« .... 
1 S a 4 « r  d e t t o  . . . .  
Hant-AMen 
CreditAttien 
»«glo.va«k.«ttien 
G,.ot»babn.«ttten SSV 50 
»«ddahn.»ttien 209 75 

fl. tf. 
58 — 
67 — 
92 80 

ttö 25 
7l4 -
25S 50 
2S4 — 

I9l — 
164 — 
104 — 
185 50 

Mon l24 20 
Sil!!«. l22 25 
Rapoleond'orß ^ 
». t. Münz Dukaten ' 

Stimmung: sehr fest. 

Oeanz-Iosef'Vahii'Attien 
Riidolf.vahN'Rttien 
»rankfurt am Main 
L ^ a r t e a  . . . .  
Tvdit'Loose 

S5 

E i n g e s a n d t .  
Seitdem Seine Heiliakeit der Papst durch den 

Gebrauth der delikaten Kev»ls8eiörs clu vsrrx 
glScklich wieder hergestellt und viele Acrztc und 
Hatz^Uüler dir Wirkung derselben anerkannt, »vird 
Kirmand mehr die Heilkraft dieser köstlichen Hril 
»aloung bezweifeln und führen wir die folgenden 
KranUieiten an. die sie ohne Anwendung von 
Mediein und ohne Kosten heilt: Magen., Nerven-. 
Brust.. Luilgen-, Leber-, Drüsen-. Schleimliaut-. 
Uthem-, Blasen- und Nterenleiden. Tuberkulose. 
Schwindsucht. Asthma. Huftrn. Unverdaulichkeit. 
Berstopsung. Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche. 
Hümorrl^oiden, Wassersucht, Fieber. Schwindel. 
Blutaussteigen. Ohrenbrausen. Uebclkeit und Er-
Hxechen selbst »vahrend der Schw^^naerschaft. Dia-
bete», Melancholie, Abmagerung. NheumatiSmus«. 
-Gicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die alle' 
Medizin widerstanden, ivorunter ein Ztngnch 
SetUßt Heiligkeit de» P'^psteö. de-^^ Hofmarschall 
Eeafen Pluttolv. der Marquise de Vrshan. — 
«ahrhafter als Fleisch, erspart d e Revalesciöre 
bei Erivachsencn und Kindern 50 Mal ihreu 
Preis im Medieiniren. 

Certif.-Rr. 73.416. 
Fasen in Steiermark, Post Pirkfeld, Rr. l9. Dee. 1869. 

Mit Be gnitgen und pflichtgemäß bestätige »ch dle 
günstige Wirkung der Rsvalosoiöre. Dieses vortressliche 
«ittel hat mich von entsetzlichen Athemlieschwerdcn, de« 
fchwerlichem Husten. Blähhal»- und Magenkrämpfen, wora» 
ich lange Jahre gelitten besreit. — 

V  i n z c n z  S t e i n e  r .  P e n s .  P f a r r e r .  

In Blechliücksen Von Pfr». fl.1.50.1 Pfd. 
fl.  2 . 6 0 .  2  P f d .  f l . 4 . 5 0 .  5  P f d .  f l .  1 0 ,  1 2  P f d  
fl. 20, 24 Pfd. fl. 30. — kevAlLkvisrs (Zlw> 

in Tabletten für 12 Tassen fl. 1.50, 24 
Tosten fl. 2.ö0. 48 Tasien fl. 1.50; in Pulv.r 
für 12 TasskN fl. 1.50. 24 Tass.n fl. 2.50. 48 
lasten ft. 4.50. 120 Tassen fl. 10, 288 Tc^ssen 
fl. 2<^ 576 Tasten fl. 36 — Zu bezirhen durch 
Barrh du Barry ^ in Wien, Gold 
s c h m i e d g a s s e  8 ;  i n M a r b u r g  F .  K o l l e t n i g .  
Gvazervorstadt, Tegetthoffstroße 10; in Pest 
Z ö r ö k ;  i n  P r a g  3 .  F ü r s t ;  i n  P r e ß  
b ^ u r g  P i s z t o r y ;  i n  K l a g e n f u r t  P .  
V i r u  d a c h  e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  

B o z e n  L a z z a r i ;  i n  V  r  ü  n  n  F r a n z  
Tder; in G r a z O b e r r a n z m e y e r unv 
Grablowiß. Apotheke zum Mohren. Murplatz; 
i «  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n «  
bürg Kronstädter; und nach alle» Vegen-
den gegen Baar oder Postnachnahme. 

Vahnzuges wurde noch die Lizitation unter Trommelschlag 
verlautbart. trotzdem fand fich weder der M,issaverwalter 
noch eine TerichlSoerson am LlzitationSorte ein. Infolge 
dessen verfügten sich die anwesenden L>zitanten znm Mafia-
Verwalter Herrn Dr. Strafella, um denselben um Auskunft 
über den beliebten Vorgang zu ersuchen. Es wnrde ihnen 
die Antwort zu Theil: „Ein Dritter habe ohne sein Zu. 
thnn die Lizitation fistren lassen." Die Betreffenden be-
schlverten sich selbstverständlilti und meldeten ihre Elsatz-
ansprüche für Reisekosten und Zeitversäumniß bei Herrn 
Dr. Strafella an. 

Es stellt sich nunmehr die Krage so: Hat Herr Dr. 
Strafella die beabsichtigte Lizitation durch die Zeitung 
und brieflich verla-tbareu lassen, bevor der bezügliche 
Bescheid iu Rechtskraft erwachsen ist, oder nicht. War jener 
„ D r i t t e " ,  H e r r  L . i k i t f c h  t i e r e c h t i g t ,  a m  l e t z t e n  T a g e  u m  
Sistirung de, Lizitation einzuko.iimen? 

Der Einwurf von Sette des wie eS scheint bei der 
Lizitation intereffirten Herrn Lakitsch, er habe von der Sache 
Utcht gewußt, den er drm Vernehmen nach geltend machen 
will, ist selbstverständlich eine leere Ausrede. 

Diejenigen, welche aiif diese gelinde gesagt „sonderbare" 
Weise benachtlieiligt wurden, haben die Vertretung it>rer 
Schadenersatzansprüche dein Herrn Advokateil Dr. Ploy 
hoffentlich Mit Erfolg übergeben: denn wer würde sonst 
Lizitationen besuchen wollen, wenn derselbe derartigen Täu 
schungeu ausgesetzt ist. 

Einer der Gefoppten 
im Namen der llebrigen. 

Kundmachung. 
Das Schuljahr 1870/1 beginnt an der 

k. k. Lehrerbildungsanstalt und der bei derselben 
bestehendeil Uebungs- und Musterschllle in Mar­
burg am l. Oktober 1870. 

Die Aufnahme der Lehramtszöglinge des 
S. mtd 3. Jahrganges erfolgt am 30. Sept. 
von 9 bis 12 Uhr Morgens, des I.Jahrgmlges 
atn 29. und 30. September von 9 bis 12 Uhr 
Morgens und von 2 bis 4 Uhr Abends itl der 
Direttionskanzlei, Domplatz ?tr. 177, 1. Stock. 

Jeder in die fttnfklassige Uebungsschule 
(d. i. die frühere Hauptschule) eintretende Schüler 
ist von den Eltern oder deren Stellvertretern 
vorzuftlhren, hat sich mit dein Gebuttsscheine 
und, wenn er bereits eine Schule besucht hat, 
mit der letzten Schulnachricht atn 29. oder 
30. Septettlber zwischen 8 und 12 Uhr Mor-
getlS in der betreffetlden Klasse zü tnelden und 
das halbjährige Schulgeld iln Betrage von 
2 fl. 50 kr. österr. Währ, zu etUrichten. 

Die fremden Schüler, welche eitle Schul-
geldbefreiung zu erlangen witnschen, habe»! das 
vorgeschriebene Dürftigkeitszeugtnß bei der Aus­
nahme beizubritlgen. (675 

Marburg am 20. Septeinber 1870. 
D i e  D i r e k t i o n  

der k. k. Lehrerbildungsanstalt. 

St.. l. (658 

NtalisymnllstM M Ptllau. 
Die Schüleraufnahtne in die erste und 

zweite Klasse findet a»n 29. utld 30. Septein­
ber statt. D i e  D i r e k t i o n .  

„Waiidcrer". 
Dieses Blatt erscheiilt täglich ztveitnal, 

MorgellS llnd Abends. 
Die Romanbeilage wird täglich nlit dein 

Abendblatte ausgegebeit. 
Mit freier Postversendung kostet: 

Das Morgenblatt allein vierteljährig . . fl.it 35 kr. 
Das Morgen- und Abendblolt znsainmen fl. A — kr. 
Das Morgen- und Abendblatt separat ver­

sendet vierteliährig . . - . . . . fl. «j L0 kr. 

Nie Adminiftratio« de» „Wanderer" 
671 Wie«, Wollzkile Nr 22. 

vl»vt»r>vut«rriol>t 
erthetit gegen ein billige« Honorar Alois 

Murkvviö («73 
Gingesaudt. 

OeßintUche Anfrage a« Herr« Dr. Ärafella 
»«d Herr« Lakitsch i» Peita«. 

Herr Dr. Strafella von Pettau aunoncirte in der 
^?aae«P0ft- theils im Morgen-, theils im «bendblatte seit ., 
1. bis einschließlich 13. September in Kalge Bewilligung richteteS, trockeneS, sonn- ltnd 
des k. k. Kreisaenchtes Cilli, daß am 14. September V.J. ZlMMer bllltg aufgenommen, 
aus der Verla^affa des Josef «delsberg Bormittags l6L 
Startin Wein veräußert werden, überdies wurden 
»iete GeschtMeute brieflich von dieser Lizitation verständigt. 

ven mehrseitige« Einladungen entsprechend fnnden sich 
n besagtem Tage Käufer von allen Seiten ein . fie wur-

^„bitter getäuscht. Sine Stunde vor Ankunft des 

T Gesellen 
werden in der Kärntnerstraße Haus-Nr. 52 als 
Wohnpartei am 1. k. M. in ein nett einge-

»».ndbl-l.. s... gaffenseitige» 
(S73 

FjAin Tckneiderlehrjunge wird sogleich 
^ in der Stadt aufgenommen. 

erloren wurde Mittwoch den 21. Nach­
mittag in der HerrenMsse eine schwarze 

junge Hündill ohne Halsband und Marke. 
Dieselbe hat Schwimmhäute an den Füßen und 
einen schwarzen Rachen und hört aus den Na­
men Leona. — Es wird ersucht selbe gegen 
Belohnung în der Redaktion dieses Blattes 
abzugeben. 

Auskünfte hierüber werden im Comptoir dieses 
Blattes erthcilt. 

LörrsMöiÄsr 
u» ? »II? ^M^I-tlAIIIIM 

in 8«l,f grogsor Au8Wa>,I 

zu slaunend 
629 

ltilliUN 
bei 

preisen 

«eliviltl. 
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Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg als 
Abhandlungsinstanz wird bekannt gemacht, es 
sei ain 20. Februar 1868 zu Brutlndorf der 
Gruttdbesitzer Simoit Petschar ad iutsstato 
gestorben. 

Da dein Gerichte der Aufenthaltsort des 
großjährigen erblasserischen Sohnes Martin 
Petschar unbekmlnt ist, so wird derselbe aufge­
fordert, sich binnen einem Jahre von dem unten 
gesetzten Tage an bei diesem Gerichte zu mel­
det: ltnd die Erbserkläruug anzubringeir, widri­
genfalls die Verlassenschaft mit den sich melden­
den Erbeil ntid detn ftlr ihn bestellten Kurator 
Blasius Löschlligg, Grundbesitzer in Brunndorf 
abgehandelt werden würde. 

Marburg aw 3I.August 1870. 

Eiscttbclhil'Fahrordnung. Marburg. 

Personenzüge. 
Von Wien nach Triest: 

Attkuttst 8 ll. 8 M. ftrüli und 3 lt. M. ^).l»cndS. 
Abfahrt 8 U. '^0 M. Arith nud 3 U. M. Abends. 

Non Ä rieft nach Wien: 
Ankunft 6 U. 19 M. Friil, nud !!. s.k. 

U. Abfahrt «> U. 3l M. Krüh und 

Gilztige. 
Von Wien nach Triest: 

Anlunft 1 lllir 59 Min. Nachmittag. 
Ubfabrt Uhr 2 Min. Rachmittag 

B o n  T r i e s t  n a c h  W i e n :  
Ankunft 2 Ulir »7 Min. Naännittag. 
Abfalirt 2 Uhr 4') Min. Stachmittag. 

^)ibends. 
M. Abends. 

Epiltplische Krämpfe (l^Ällsjiifllt) 
iieilt brieflicl) der Speeialarzt fitr Epilepsie Doktor RV. ln 
Berlin, j e t z t :  L o u i s e n s t r a ß e  4 5 .  —  Z ^ e r e i t S  ü b e r  H u n d e r t  g e h e i l t .  3 2  

Kerautlvottllche l»iedatttvn» Ä^'ruit und ilteUa« von ttdvard Innsckit» in Marburg. 25. 8t. 


